
NUR KURZER ERFOLG 

Wie immer startete der VfB erfolgreich in ein 

neues Jahrzehnt. Wieder als großer Favorit 

auf die Meisterschaft gehandelt, konnte der 

VfB den Erwartungen aber erst am Ende der 

Saison gerecht werden. Großer Konkurrent 

war der SSV Bruchhausen, der am 7.Spieltag 

die Tabellenführung übernahm und bis zum 

Ende hielt. Der VfB gab unnötige Punkte wie 

in Drenke (0:3) ab, konnte aber am 22. Spiel-

tag mit 2:0 in Bruchhausen gewinnen. Als der 

VfB das drittletzte Spiel in Bergheim mit 0:2 

verlor, schien die Meisterschaft entschieden. 

Doch Bruchhausen unterlag anschließend in 

Eversen, so dass in einem Entscheidungs-

spiel der Meister gefunden werden musste.  

Kreisliga A 1990/91 

 

Dieses fand am 18.5.91 in Brakel statt. Ob-

wohl der SSV Bruchhausen spielüberlegen 

war und die besseren Chancen hatte, siegte 

der VfB durch ein Freistoßtor von Achim 

Göllner in der 21.Minute und kehrte in die Be-

zirksliga zurück. 

 

 

Die Meistermannschaft 1990/91 stehend 

v.l.n.r.: Betreuer Rüdiger Appelt, Co-Trainer 

Peter Budde, Hubertus Wrede, Spielertrainer 

Wolfgang Pache, Michael Kluge, Karsten To-

fote, Werner Broer, Thomas Adelt und Gerd 

Wolf. Knieend v.l.n.r.: Martin Schade, Jürgen 

Tofote, Emanuel Ribeiro, Rainer Sonntag, 

Andreas Kleinschmidt, Stefan Denk, Torsten 

Tofote, Achim Göllner und Willfried Schade. 

Es fehlen Olaf Schümmelfeder, Thomas Jä-

ger, Jörg Jochheim, Andre Kerpers, Jörg 

Pottmeier, Dirk Rolf und Klemens Brunn. 

Nach der Saison verließen Wolfgang Pache, 

Rainer Sonntag und Stefan Denk den VfB. 

Damit ging viel Offensivkraft verloren und so-

mit waren die Startbedingungen in der Be-

zirksliga nicht optimal. Das zeigte sich von 

Beginn an. Da zudem vier Mannschaften ab-

steigen sollten, ging es nur um den Klassen-

erhalt. Dieses Ziel wurde deutlich verfehlt, so 

dass bereits nach einem Jahr der Weg wieder 

in die Kreisliga zurückführte. 

Bezirksliga 1991/92 

 

 

„DER SCHLAFENDE RIESE“ 

Mit dem sportlichen Abstieg entstand viel Un-

ruhe im Verein, die sich in der Jahreshaupt-

versammlung am 19.6.1992 entlud. Ziel-

scheibe wurde Vorsitzender Dieter Heister-

mann, der bereits 1990 aufgrund der vielfäl-

tigen Arbeit im Zusammenhang mit der deut-

schen Wiedervereinigung seinen Rücktritt 
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angeboten hatte. Da aber kein Nachfolger ge-

funden werden konnte, erklärte er sich be-

reit, noch ein Jahr durchzuhalten. Als er aber 

bei seiner Wiederwahl ein Dutzend Enthal-

tungen bekam, nahm er die Wahl nicht an 

und der VfB stand ohne Vorsitzenden da. In 

intensiven Gesprächen fand sich schließlich 

für die Versammlung am 2.7.1992 eine neue 

Führungsmannschaft unter der Leitung des 

27jährigen Hubertus Grimm, die einstimmig 

gewählt wurde. 

 

Vorstand 1992 v.l.n.r.: Manfred Vössing, 

Karl-Josef Bartholome, Helmut Zarnitz, Hu-

bertus Grimm, Adolf Hachmeyer, Michael 

Schubert, Ernst Schade und Klemens Hake. 

Die sportliche Misere der Senioren war eine 

schwere Hypothek für diesen Neuanfang. Zur 

Halbserie war der VfB bis auf den letzten 

Platz der Kreisliga durchgereicht worden. 

Erst eine Serie in der Rückrunde sorgte 

schließlich dafür, dass das Abstiegsgespenst 

verflog. 

Kreisliga A 1992/93 

 

Während die Jugendabteilung unter den Ju-

gendobleuten Klaus Hiller und Ernst Schade 

erfolgreich fortgeführt werden konnte, lag das 

Hauptaugenmerk des Vorstandes auf der 

Infrastruktur. Die Plätze im Beverstadion und 

am Hakel wiesen immer wieder Schäden auf, 

zudem fehlte es an einer Flutlichtanlage und 

einem Verkaufsstand. 1991 war bereits auf 

Initiative vom Ehrenvorsitzenden Bernhard 

Hake ein Förderverein des VfB gegründet 

worden, in dem der Tiefbauunternehmer 

Günter Held, der Malermeister Johannes 

Rodermund und der Steuerberater Christoph 

Pottmeier den Vorstand bildeten.  

Hauptaufgabe des Fördervereins war die Be-

schaffung ausreichender Mittel, um Verbes-

serungen für den Spielbetrieb zu erreichen. 

Durch die guten Beziehungen zur heimischen 

Wirtschaft wurden nun Sponsoren gewon-

nen, die im Beversation mit einer Bande oder 

in der seit 1989 erscheinenden Stadionzei-

tung eine Anzeige aufgeben konnten. Da-

durch wurde der VfB finanziell auf viel bes-

sere Beine gestellt. 

 

Bulliübergabe durch den Vorstand des Förder-

vereins an die Jugendabteilung. 

Erste große Maßnahme war der Bau einer 

Flutlichtanlage im Beverstadion, die Günter 

Held organisierte und installierte. Dadurch 

verbesserten sich die Trainingsbedingungen 

im Beverstadion erheblich und endlich war es 

auch möglich, dort Abendspiele durchzu-

führen. Wenig später kam ein Verkaufsraum 

hinzu, aus dem die Zuschauer bewirtet wer-

den konnten. Danach folgte die Anschaffung 

von zwei vereinseigenen Bullis, um damit die 

vielen Auswärtsfahrten zu bestreiten. 

 

Mit Günter Spieker hatte nach dem Abstieg 

ein bekannter Beverunger Fußballer das Trai-

neramt übernommen. Nach der Zittersaiosn 

1992/93 gelang es ihm im zweiten Jahr, die 

Mannschaft wieder nach oben zu orientieren, 



so dass schließlich ein nicht für möglich ge-

haltener guter 3.Platz erreicht werden konnte. 

Kreisliga A 1993/94 

 

Nach dieser Spielzeit ergab sich die Möglich-

keit, Helmut Hartmann als Spielertrainer zu 

verpflichten und der VfB nutzte die Chance. 

Das animierte auch einige frühere VfB-Spie-

ler, wieder nach Beverungen zurückzukom-

men. Allerdings war auch hier die erste Sai-

son von einigen  Rückschlägen geprägt, so 

dass am Ende nur ein ernüchternder 4.Platz 

stand. 

Kreisliga A 1994/95 

 

Probleme hatte es vor allem im Offensivspiel 

gegeben. Mit Frank Grüttner vom TUS Horn-

Bad Meinberg kam nun ein echter Mittel-

stürmer hinzu. Zudem hatte sich beim VfB 

Agim Boshdraj angemeldet, ein Flüchtling 

aus Bosnien. Diese beiden im Verbund mit 

den Rückkehrern Olaf Schümmelfeder und 

Thomas Jäger sorgten für eine geballte 

Offensivkraft, die neben einer stabilen Ab-

wehr der Schlüssel zum Erfolg war. Gleich 

am 1.Spieltag musste der VfB zum erklärten 

Mitfavoriten SSV Bruchhausen und gewann 

dort auch in der Höhe verdient mit 4:0. Am 

Ende der Saison standen bei 23 Siegen nur 

drei Untentschieden. Erstmals seit dem TUS 

Ottbergen 1957 hatte wieder eine Mann-

schaft die Kreisligasaison ungeschlagen be-

endet! Es war damit die erfiolgreichste Spiel-

zeit der gesamten VfB-Geschichte. Der 

„schlafende Riese im Dreiländereck“ war zu 

neuem Leben erwacht. 

Kreisliga A 1995/96 

 

 

 

Die Meistermannschaft 1995/96: Stehend 

v.l.n.r.: Michael Dewenter, Betreuer Rüdiger 

Appelt, Bodo Mathias, Betreuer Thomas Nol-

te, Emanuel Ribeiro, Patrick Denk, Frank 

Grüttner, Thomas Jäger, Spielertrainer Hel-

mut Hartmann und Stefan Schübeler. 

Knieend v.l.n.r.: Ralf Przyjemski, Dieter Suer-

mann, Jasmin Muric, Holger Freisenhausen, 

Torsten und Karsten Tofote und Dirk Rolf. Es 

fehlen Olaf Schümmelfeder, Sören Germer, 

Wilfried Schade und Agim Boshdraj. 

Im Oktober 1995 feierte der VfB in der Stadt-

halle im großen Rahmen sein 75jähriges 

Jubiläum. Vorsitzender Hubertus Grimm 

konnte stolz auf viele Erfolge zurückblicken 

und sein Verein erhielt viel Lob von den gela-

denen Gästen nicht nur in sportlicher Hin-

sicht. 

 

ENDLICH DAUERHAFT IN DER 

BEZIRKSLIGA 

In der Bezirksliga setzte der VfB seine Er-

folgsgeschichte fort. Von Beginn an war die 

Mannschaft da und konnte sich dauerhaft in 

der Bezirksliga etablieren. Dabei geriet man 



nur 1998/99 einmal in Abstiegsgefahr, sonst 

war ein guter Mittelfeldplatz Standard. 

Bezirksliga 1996/97 

 

Bezirksliga 1997/98 

 

Bezirksliga 1998/99 

 

 

Bezirksliga 1999/00 

 

 

Das 80jährige Vereinsjubiläum 2000 sollte in 

einem neuen Rahmen gefeiert werden. Da 

auch der WSV sein 50jähriges Bestehen fei-

ern wollte, tat man sich zusammen und führte 

zusammen mit der Kyffhäuser-Kamerad-

schaft, die in den geraden Jahren anstelle 

des Schützenfestes feierte, ein großes Hei-

matfest durch. Allerdings war die Resonanz 

in der Beverunger Bevölkerung bescheiden. 

2002 wurde das Format noch einmal wie-

derholt, dann aber wieder eingestellt. 

An den Start in die Spielzeit 2000/01 werden 

sich die vielen VfB-Fans ganz besonders er-

innern. Erstmals seit dem Wiederaufstieg 

1996 spielte der VfB ganz oben mit. Nach 10 

Spieltagen war man noch ungeschlagen und 

musste zum Tabellenführer in Lage. Gleich 

zwei vollbesetzte Fanbusse begleiteten das 

Team. Bis zur 69.Minute führte der VfB durch 

ein Tor von Jasmin Muric mit 1:0, doch dann 

schaffte Lage noch 2 Treffer und brachte dem 

VfB die erste Saisonniederlage bei. Das tat 

der Euphorie jedoch keinen Abbruch und am 

14.Spieltag fuhren wieder zwei Fanbusse 

zum Spiel nach Höxter. Erst als der VfB dort 

in die zweite Saisonniederlage einwilligen 

musste, war der Zug nach ganz oben abge-

fahren. Am Ende stand ein 9.Platz, da das 

Team in der Rückrunde deutlich schwächer 

agierte.  

Bezirksliga 2000/01 

 

Nach dieser erfolgreichen Saison waren erste 

Abnutzungserscheinungen unverkennbar 

und Spielertrainer Helmut Hartmann, inzwi-

schen fast 40 Jahre alt, trug sich mit Rück-

zugsgedanken. Doch der Vorstand konnte 

ihn in intensiven Gesprächen überzeugen, 

noch ein Jahr weiterzumachen, so dass am 

Ende 8 erfolgreiche Jahre standen, als er 



2002 den VfB verließ. Helmut Hartmann hatte 

seinem Ausbildungsverein viel zurückgege-

ben. Tausende von Kilome-er hatte er dabei 

zwischen seinem Wohnort Schloss Neuhaus 

und Beverungen bewältigt. 

 
Verabschiedung von Gabi und Helmut Hartmann 

durch Hubertus Grimm 

Bezirksliga 2001/02 

 

Im Jugendbereich ging der VfB ganz neue 

Wege. Zusammen mit dem SC Lauenförde 

und dem SV Dalhausen kam man im Sommer 

2001 überein, die Kräfte zu konzentrieren. 

Der SC Lauenförde übernahm die A-, der SV 

Dalhausen die B- und der VfB die C-Jugend. 

Ziel war, in jeder Altersklasse gemeinsam 

zwei Jugendteams zu stellen und dauerhaft 

überkreislich zu spielen. Mit der B- und der C-

Jugend gelang das auch, in dem sogar die 

Landesliga erreicht wurde, nur in der A-Ju-

gend stellten sich die Erfolge leider nicht wie 

erhofft ein. 2009 wurde das eigentlich erfolg-

reiche Experiment beendet, letztendlich, weil 

das gegenseitige Misstrauen doch zu groß 

war.  

 

Gründung der Jugendkooperation durch Ver-

treter des SC Lauenförde, des SV Dalhausen 

und des VfB Beverungen v.l.n.r.: Hubertus 

Grimm, Klaus Rickmeier, Bruno Schubert, 

Jogi Dierkes, Hubertus Wrede, Willi Bart-

scherer und Dirk Nitschak. 

Vor der Saison 2002/03 war es für den VfB 

schwierig, einen Nachfolger für den ausge-

schiedenen Helmut Hartmann zu finden. 

Nach etlichen Absagen erklärte sich schließ-

lich Heinz Begas bereit, die I.Mannschaft zu 

übernehmen. Er hatte zuvor erfolgreich in 

den Kreisen Northeim und Holzminden 

Mannschaften trainiert. Sein größtes Ver-

dienst in Beverungen war schließlich der 

erneute  Klassenerhalt. 

Bezirksliga 2002/03 

 

Nach nur einem Jahr trennten sich die Wege 

wieder und Norbert Ischen aus Fürsgtenau 

übernahm die I.Mannschaft. Doch durch ei-

nige Rücktritte und mangelndem Nachwuchs 

gelang es dem VfB nicht mehr, sich erfolg-

reich gegen den Abstieg zu stemmen. So 

musste man nach 8 Jahren wieder zurück in 

die Kreisliga. 

 



Bezirksliga 2003/04 

 

 

ERFOLGREICHES JUBILÄUMSJAHR 

2004 wurden die Weichen für das größte Pro-

jekt der Vereinsgeschichte gestellt. Der VfB 

baute im Beverstadion ein neues Vereins-

heim, da das alte Umkleidegebäude aus dem 

Jahr 1965, das in das Freibadgebäude inte-

griert war, schon lange nicht mehr den ein-

fachsten Anforderungen entsprach.  

 

Neues Vereinsheim im Beverstadion 

Über 3 Jahre befassten sich der VfB-Vor-

stand und eine Arbeitsgruppe intensiv mit 

dem Neubau. Karl Rhoden übernahm feder-

führend die Planungen und zeichnete einen 

Entwurf, den schließlich Günter Held mit 

seiner Firma umsetzte. Insgesamt kostete 

das Gebäude rund 310.000 Euro. Der VfB 

leistete für fast 100.000 Euro Eigenleist-

ungen, die Stadt übernahm durch die Weiter-

leitung der Sportförderpauschale des Landes 

über 4 Jahre rund 160.000 Euro und für den 

Rest nahm der VfB zwei Kredite auf.  

 

Vom 27.-29.5.2005 feierte der VfB die Ein-

weihung des Gebäudes im Rahmen eines 

Festwochenendes im Beverstadion.  

 

Schlüsselübergabe durch Architekt Karl Rhoden 

an Hubertus Grimm 

Und passend dazu konnten gleich drei Mei-

sterschaften gefeiert werden: die C-Jugend 

wurde erstmals Meister der Bezirksliga und 

die D-Jugend mal wieder Kreismeister. Durch 

einen 2:0-Sieg gegen den TUS Amelunxen 

sicherte sich zudem die I.Mannschaft am 

Festwochenende im Beverstadion die 7. 

Kreismeisterschaft und kehrte in die Bezirks-

liga zurück. 

Mit Hilfe von Holger Schäfer (Barry Mün-

chener) wurde sogar eine neue Vereins-

hymne („Weil wir Sieger sind“) kreiert.  

 

 

Die Sänger des VfB-Liedes 

 

 

 

 



Kreisliga A 2004/05 

 

 

Die Meistermannschaft 2004/05: Hintere 

Reihe v.l.n.r.: Jens Schade, Holger Freisen-

hausen, Andreas Brinker, Volker Scholz, 

Dennis Feldhaus, Stefan Suermann, Kerem 

Eski und Trainer Norbert Ischen. Vordere 

Rei-he v.l.n.r.: Torosten Tofote, Rexhep 

Dulay, Stefan Wiegard, Marco Mancusi, Timo 

Domaß, Marian Pollmann, Andreas Pollmann 

und Michael Kleinjohann. Es fehlen Quendrin 

Enimi, Almir Brulic, Ferdi Bozkurt, Jan 

Schwietzke, Eray Sezer, Markus Ahmad, Do-

minik Neumann und Cordt-Ullrich Schübeler. 

Die erste Bezirksligasaison unter dem neuen 

Trainer Waldemar Pasternok beendete der 

VfB auf Platz 12 und musste bei vier 

Absteigern noch bis kurz vor Schluss um den 

Klassenerhalt zittern.  

Bezirksliga 2005/06 

 

Im Sommer 2006 fand die Fußball-WM in 

Deutschland statt. Der VfB tat sich mit dem 

ERC Beverungen zusammen und gemein-

sam organisierte man ein Public Viewing auf 

der Beverunger Eisbahn im Industriegebiet, 

das zum Zuschauermagneten wurde. Beim 

Halbfinale gegen Italien wurden über 2.500 

Gäste gezählt. 

 

Public Viewing in der Eishalle 

 

Im Sommer 2006 kam es zu einem großen 

Umbruch. Etliche Spieler verließen den VfB 

und nicht weniger als ein Dutzend kamen neu 

in den Verein. Nur mit viel Glück konnte sich 

der VfB am Ende vor dem Abstieg retten. 

Bezirksliga 2006/07 

 

 

NEUER VORSTAND 

In der Jahreshauptversammlung am 

16.3.2007 verabschiedete sich Hubertus 

Grimm nach fast 15 Jahren vom VfB-Vorsitz 

und sein bisheriger Stellvertreter Michael 

Knipping wurde einstimmig zum neuen Vor-

sitzenden gewählt.  



Michael Knipping 

 

Ein Jahr später trat auch Kassierer Michael 

Schubert nach 16 Jahren zurück und Dirk 

Knipping folgte ihm nach. Damit hatte sich 

der VfB neu aufgestellt und die erfolgreiche 

Arbeit konnte fortgesetzt werden. 

Die I.Mannschaft spielte wieder gegen den 

Abstieg, konnte sich aber am Ende erneut 

aufgrund des Torverhältnisses retten.  

Bezirksliga 2007/08 

 

 

 

 

 

 

 

Bezirksliga 2008/09 

 

Neuer Kunstrasenplatz im Beverstadion 

2009 ging der VfB sein letztes großes Infra-

strukturprojekt im Beverstadion an. Der Ver-

ein hatte den Bau eines großen Kunst-

rasenplatzes beantragt, der Rat der Stadt 

Beverungen aus Kostengründen jedoch nur 

den Bau eines kleinen Platzes auf dem alten 

Trainingsplatz genehmigt. Wieder mit viel 

Eigenleistung konnten die Voraussetzungen 

geschaffen und im Frühjahr 2010 der neue 

Trainingsplatz eingeweiht werden. Er ist seit-

her ein unverzichtbarer Bestandteil für alle 

VfB-Mannschaften für ein geregeltes Training 

insbesondere in der dunklen Jahreszeit. Die 

Gesamtkosten beliefen sich auf 217.000 

Euro. 

 

 

 

 

 

 

 



Bezirksliga 2009/10 

 

Im Sommer 2010 feierte der VfB sein letztes 

großes Jubiläum. Auf der Eisbahn konnte 

Vorsitzender Michael Knipping zahlreiche 

Mitglieder für ihre langjährige Treue ehren. 

Hubertus Grimm moderierte ein „Sport-

studio“, in dem Ehemalige interviewt wurden 

und präsentierte zusammen mit Dirk Knpping 

einen Film über den VfB.  

 

90-Jahr-Feier 2010 auf der Eisbahn 

 

Bezirksliga 2010/11 

 

Bezirksliga 2011/12 

 

Bezirksliga 2012/13 

 

2011 nahmen die Vorstände des VfB und des 

SC Lauenförde Gespräche zu einer engeren 

Zusammenarbeit auf. Im Laufe der Gesprä-

che zeigte sich, dass man insbesondere 

aufgrund der demografischen Entwicklung, 

aber auch aufgrund der räumlichen Nähe 

eine Fusion beider Vereine anstreben sollte. 

Nachdem viele rechtliche Hürden genommen 

waren, stimmten die Mitglieder beider Ver-

eine in gesonderten Versammlungen mit je-

weils großer Mehrheit der Fusion zu, die dann 

am 9.April 2013 in der Beverunger Stadthalle 

in einer gemeinsamen Versammlung be-

schlossen wurde.  

 

Fusion: Die Vorsitzenden Michael Knipping (VfB) 

und Frank Knolle (SCL) mit dem Kreisvorsitzenden 

Hermann Josef Koch. 



112 Mitglieder (51 VfB, 61 SCL) nahmen an 

der Versammlung teil und votierten 

einstimmig für die Fusion. Als neuer Name 

setzte sich mit 104 Stimmen „FC Blau-Weiß 

Weser Beverungen-Lauenförde“ durch. Sitz 

des Vereins ist Beverungen, da man weiter-

hin dem Fußball- und Leichtathletikverband 

Westfalen angehören wollte. 

Der VfB Beverungen und der SC Lauenförde 

waren damit Geschichte. Der VfB hatte fast 

92 Jahre (28.7.1921 – 9.4.2013) existiert und 

war vielen Generationen von Fußballern 

Heimat und Lebensinhalt geworden. Mit der 

Fusion waren beide Vereine ein großes 

Wagnis eingegangen, dass sich aber gelohnt 

hat. Denn alleine hätte man dauerhaft weder 

in der Breite noch in der Spitze mithalten 

können. Bei der Fusion hatte der neue Verein 

FC BW Weser 754 Mitglieder.  

  

ANMERKUNGEN 

Grundlage ist das Buch „70 Jahre Fußball in 

Beverungen“ von Hubertus Grimm, das der 

VfB Beverungen anlässlich seines 70jähri-

gen Bestehens 1990 herausgegeben hat. 

Weitere Quellen: 

Protokollbücher des VfB Beverungen seit 

1945 

Amtliche Abschlusstabellen des FLVW 

Westfalen-Blatt 1970-1990 

Neue Westfälische 1970-1990 

Archiv des VfB Beverungen 

Fotos: Archiv des VfB Beverungen 

Zusammengestellt durch Hubertus Grimm im 

Januar 2026. 

hubertusgrimm@t-online.de 

 

 

 

 

 


